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Von Erfahrung profitieren
Die vierte Gewerbeausstellung «brega» findet vom 5. bis 7. August 2016 statt

Altgediente OK-Mitglieder 
bekommen Unterstützung von 
drei Neuen. Sie sehen keinen 
Anlass, das Rad neu zu erfinden.  
Bewährt hat sich das Areal 
Casino/Reussbrückesaal, 
bewährt haben sich Konzept  
und Termin.

Lis Glavas

Zum Zeitpunkt der «brega16» werde 
er sich im AHV-Alter befinden, er-
klärte Markus Spalinger nach der 
letzten Gewerbeausstellung im Jahr 
2011. Drei OK-Präsidien genügten, da 
könne dann ein anderer die Zügel 
übernehmen. Der Ausstellungsprofi  
wird im November dieses Jahres 65 
und stellt seine grosse Erfahrung 
nun doch einer weiteren «brega» zur 
Verfügung. Allzu schwer fiel ihm der 
Entscheid nicht, sind doch «altge-
diente und eingefuchste Leute» be-
reit, den Karren wieder mitzuziehen.

Vizepräsidentin soll ihm  
auf die Füsse treten

Die «Wiederholungstäter» sind Sabi-
na Glarner als Vizepräsidentin, Ru-
dolf Frank (Bau), Walter Friedli (Si-
cherheit und Verkehr), Urs Gamper 
(Internet-Auftritt), Peter Huber (Ver-
treter HGV), Christof Nietlispach (Fi-
nanzen), Franco Rocchinotti (Bau), 
Yvonne Saxer (Recht) und Hubert 
Wölfli (Inserate und Sponsoring). Neu 
engagieren sich Andreas Burlet, 
Christian Gantenbein und Agustin 
Sanchez. Die Vizepräsidentin kann 
die Administration an sie abtreten. 
Sie wird damit mehr Kapazität ha-
ben, um dem Präsidenten bei Bedarf 

auf die Füsse zu treten, wie Spalinger 
sich lachend ausdrückt. «Ich bin et-
was chaotisch, das ist kein Geheim-
nis, reisse viel an und brauche dann 
Druck.»

75 Aussteller waren an der «bre-
ga11» beteiligt. Wesentlich mehr sind 
auf dem Areal Casino/Reussbrücke-

saal nicht unterzubringen. Auszu-
dehnen wäre die Ausstellung mit Ein-
bezug des Isenlaufparkplatzes. «Wir 
gewinnen mehr, wenn wir kompakt 
bleiben. Wir wollen auch kein Dorf-
fest. Im Fokus stehen die Präsentatio-
nen unseres Kleingewerbes.» Eine 
Ausdehnung liesse den bewährten 
«erzwungenen Rundgang» nicht 
mehr zu. Dieser ist so angelegt, dass 
jeder Besucher an jedem Stand vor-
beigehen muss, um zum Ausgang zu 
kommen. «Schlechte» Standorte gibt 
es damit nicht.

Preise wie vor 15 Jahren
Für die erste «brega» im 2001 leiste-
ten der Handwerker- und Gewerbe-
verein (HGV) und die Stadt kleine De-

fizitgarantien. Diese musste das OK 
nicht in Anspruch nehmen. 2006 und 
2011 resultierten Überschüsse, die 
den Ausstellern prozentual zu ihren 
Standgebühren ausbezahlt wurden. 
Nach den weiteren Durchführungen  
verzichtete das OK auf die Rücker-
stattung und verbuchte stattdessen  
Rückstellungen. 

Kein Problem deshalb, den Quad-
ratmeterpreis für die fertig überbau-
ten Standplätze bei 150 Franken zu 
belassen. Als Werbebeitrag bezahlen 
HGV-Mitglieder 270 Franken, Nicht-
Mitgliedern werden 432 Franken ver-
langt. 

Die mündlichen Zusagen für die 
Reservation von Casino und Reuss-
brückesaal sind vorhanden, die 
schriftliche Bestätigung dürfte eine 

Formalität sein.» Demnächst wird 
die Homepage aufgeschaltet. Nach 
den Sommerferien können sich die 
Interessenten über diese anmelden. 
Bis Ende Oktober wünscht man die 
Anmeldungen zu haben. «Dem 
Marschplan von 2011 sind wir jetzt 
zwei Monate voraus», freut sich Spa-
linger.

Auch die Wahl des Ausstellungster-
mins beruht auf guten Erfahrungen. 
Das letzte Wochenende der Sommer-
ferien erwies sich als günstig. Die 
meisten Leute sind aus den Ferien zu-
rück und noch nicht mit anderen Ter-
mien überhäuft. 

Die Gewerbeausstellung «brega16» 
beginnt im nächsten Jahr am Freitag, 
5. August, um 16 Uhr und endet am 
Sonntag, 7. August, um 18 Uhr.

Altgediente und neue OK-Kräfte, von links: Yvonne Saxer, Peter Huber, Sabina Glarner, Hubert Wölfli, Walter Friedli, 
Andreas Burlet, Peter Spalinger, Agustin Sanchez, Urs Gamper, Christof Nietlispach, Christian Gantenbein, Rudolf Frank.
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 «Gewinnen mehr, 
wenn wir kom-
pakt bleiben

Markus Spalinger

Nun wird Markus Spalinger bald 
pensioniert. Und gibt gleich selbst 
zu, dass er einer derjenigen sein 
wird, die keine Zeit haben. «Min-
destens im Umfang meiner AHV 
werde ich die Arbeit reduzieren.»

Es begann alles mit einem harm-
losen Mailverkehr, daraus ent-
standen hochliterarische Ergüsse. 
Gemeindeschreiber von Eggenwil, 
Walter Bürgi, gratulierte Walter 
Zogg, dem ehemaligen Präsiden-
ten des Natur- und Vogelschutz-
vereins, und dessen Nachfolgerin 
zum neusten Coup, einem Schwal-
benturm am Dorfrand. Zogg be-
dankte sich und schrieb zurück: 
«Den Spa-Bereich müssen wir 
eventuell noch ausbauen mit Heil-
bädern, Sauna und eventuell ei-
ner Flügelmasseurin.» 

Walter Bürgi liess nicht lange auf 
eine kecke Antwort warten: 
«Passt aber auf die dann definitiv 
einsetzende Baubewilligungs-
pflicht auf!» Das Verfahren mit 
Deklaration der Erdbebensicher-
heit, des Hochwasserschutznach-
weises, der kommunalen Brand-
schutzbewilligung und so weiter  
und so fort hätten es in sich. 
«Kommt hinzu, dass wir für die-
sen 6-Sterne-Wellness-Tempel 
wohl auch Kurtaxen erheben 
müssten», so Bürgi weiter.

Doch das beirrte Walter Zogg 
nicht: «Wie wärs mit einer Mü-
ckentaxe?» Die Mehlschwalben 
und Co. fressen ja so viele Mü-
cken, 150 000 pro Brut. Jeder Eg-
genwiler würde mit der Taxe ein 
paar Rappen zahlen, als Dank, 
dass ihn die lästigen Insekten 
nicht mehr plagen. «Wäre das be-
willigungspflichtig und durch-
setzbar?», scherzte Zogg. Und 
fügte gleich ein Gedicht an: «Der 
NVV hat den Braten gerochen, 
kein Einwohner wird ab jetzt 
mehr gestochen. Darum erhebt 
die Gemeinde jetzt ne Steuer, um 
euch zu befreien mit von dem Un-
geheuer mit dem Namen Mücke, 
das hinterlässt zwar ne Lücke in 
eurem Portemonnaie, der NVV 
dank und sagt adee.»

Sie merken: Das Rüsstüfeli hat 
nicht zu viel versprochen – hochli-
terarisch! Und hochamüsant! Die 
beiden Herren sind richtige Spass-
vögel. Und um die Vögel geht es ja 
letztlich auch. Das Rüsstüfeli 
freundet sich langsam, aber si-
cher mit der Idee eines Spa-Be-
reichs im Unterdorf an. Es fragt 
sich nur noch, wie es sich in den 
doch eher kleinen Schwalben-
Spa-Turm quetschen soll. 

 gla/ls

VJF übernimmt 
Jugendarbeit

Wie zu erwarten war, hat der Stadt-
rat am Montagabend nach Sichtung 
der Eingabe des Vereins Jugend und 
Freizeit Wohlen und unter Kenntnis-
nahme der Empfehlung der Jugend-
kommission den Auftrag an den VJF 
vergeben. Bei der zweiten, vom Ver-
waltungsgericht geforderten Aus-
schreibung offerierte er als einziger 
Anbieter.

Zuerst muss die Beschwerdefrist 
abgewartet werden. Dann werden die 
Details mit der Jugendkommission zu 
besprechen sein. Stadträtin Monika 
Briner wird den Lead haben. Die Ju-
gendkommission ist für die Zusam-
menarbeit die erste Ansprechstelle.

Als Folge des Zuschlags wird Lukas 
Vogt aus der Jugendkommission aus-
treten müssen, das war im Voraus be-
reits besprochen worden. Da er im 
Vorstand des VJF tätig ist, liegt ein 
Interessenkonflikt vor. Eine neue 
Vertretung in die Kommission wird 
gewählt werden.

Wohltuendes Yoga
 «Yoga und Tanz Bremgarten» eröffnet

Sie ist Tänzerin und Yogalehre-
rin und unterrichtet in Zürich, 
Aarau und jetzt auch im Sunne-
märt, Sonnengutstrasse 2.

Sandra Scherer hat einen Spagat ge-
schafft. Nach zwei Jahren Fernbezie-
hung lebt sie jetzt mit ihrem Partner 
in Bremgarten und wird wieder aktiv 
in den Bereichen, die ihr am Herzen 
liegen. 

Iyengar-Yoga
Sie praktiziert das Iyengar-Yoga. Die-
ses fördert neben der Konzentrati-
onsfähigkeit auch den Energiefluss 
im Körper und stärkt das Immunsys-
tem. Der Körper wird vitalisiert und 
so weniger verschlissen. Ziel ist es, in 
Harmonie und Ausgewogenheit hin 
zu Leistungsfähigkeit und Wohlbefin-
den zu gelangen. Die Sinne werden 
geschärft, das Selbstbewusstsein ge-
stärkt und die Ausstrahlung verbes-
sert. Die sanften Bewegungsabläufe 
sind schonend für die Gelenke. Im 
Unterricht werden sinnvoll aufgebau-
te Übungsfolgen (Asanas) trainiert. 
Die Verwendung von Hilfsmitteln wie 
Decken, Klötzen und Gurten ermög-
licht es, auf die körperlichen Fähig-
keiten der Übenden einzugehen. 

Jeder Kurs ist eine geschlossene 
Abfolge von Übungen. Eine Yoga-Ein-
heit dauert 90 Minuten. Begonnen 
wird mit einer kurzen Meditation, 
der Stillephase. Nach den Übungsfol-
gen endet die Stunde mit einer Ent-
spannungsphase (Savasana).

Sandra Scherer verfügt über lang-
jährige Erfahrungen und eine solide 
Basis der sehr umfassenden Iyengar-
Yoga-Technik. Sie unterrichtet mit ei-
nem feinen Gespür für die Bedürfnis-
se ihrer Schüler. «Ich möchte einen 
Raum schaffen, wo man in der Bewe-
gung zur Ruhe kommt und gestärkt 
wieder hinaus ins Leben treten 
kann», berichtet sie. Die Kurse in 
Bremgarten finden donnerstags von 
18 bis 19.30 Uhr und von 19.45 bis 
21.15 Uhr statt. www.YogaundTanz-
Bremgarten.ch. --itr

Yogalehrerin Sandra Scherer. Bild: itr

Morgen ist Komposttag
Einwohner können sich beim Casino bedienen

Das in Bremgarten und Hermet-
schwil-Staffeln von der Stadt einge-
sammelte Grüngut wird der Fir- 
ma Hufschmid Grüngutverwertung 
GmbH in Nesselnbach geliefert, wo es 
zu Kompost verarbeitet wird. 

Morgen Samstag, 9. Mai, bietet sich 
allen Einwohnern die Gelegenheit, 
ihr Grüngut in Form von Kompost zu-
rückzunehmen, und zwar kostenlos 
und in bester Qualität. Die Mulde mit 
dem Kompost wird bei der Glassam-
melstelle Casino aufgestellt. Ledig-
lich Behälter und etwas zum Schau-
feln müssen selber mitgebracht wer-
den. Es gilt «de Schneller esch de 

Gschwender». Die Mulde bleibt so 
lange stehen, bis sie leer geschaufelt 
worden ist.

Auf der Anlage der Firma Huf-
schmid wird aus dem Grüngut nach 
einem mehrstufigen Prozess Kom-
post. Kompost ist ein Dünger aus der 
Natur für die Natur, ideal für den 
Hausgarten. Er ist ein phosphat- und 
kalireicher Dünger mit mittlerem 
Stickstoffgehalt. Weitere Infos über 
Herstellung und Verwendung von 
Kompost können auf der Homepage 
der Firma Hufschmid eingeholt wer-
den: www.gruengut-verwertung.ch/
kompostierung.html. --zg

Ganzer Mensch ist gefordert
Interaktive Bibelausstellung im Pfarreizentrum

Vom 9. Mai bis 2. Juni findet im 
Pfarreizentrum St. Clara eine 
interaktive Bibelausstellung 
statt – mit vielen Anlässen.

Die Bibel entdecken mit allen Sinnen. 
Das ist das Ziel der Ausstellung, die 
morgen Samstag beginnt. Sie ist inte-
ressant und zeitgemäss – und fordert 
den ganzen Menschen. 

Während der Ausstellungszeit fin-
den verschiedene Anlässe statt. Am 
Montag, 11. Mai, 20 Uhr, weckt der 

Referent Dr. Thomas Markus Meier 
mit einer Handvoll exemplarischer 
Geschichten die Lust auf mehr Bibel. 
Am Mittwoch, 20. Mai, und Freitag, 
22. Mai, jeweils um 19 Uhr, findet der 
Anlass «Zu Tisch bei Abraham. Ko-
chen mit der Bibel» statt. Am Diens-
tag, 26. Mai, 19 Uhr, gibt es einen 
«Abend zum Wort des Lebens». Und 
am Mittwoch, 27. Mai, 14.30 bis 16 
Uhr oder 15.30 bis 18 Uhr, können 
Kinder biblische Geschichten hören 
und dazu Bilder malen. Mehr Infos 
auf www.kath-bremgarten.ch.  --red


